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Recht und Richter
Gewisse Vorkommnisse der letzten Zeit haben dem Preu¬

ßischen Richterverein Veranlassung gegeben , gegen die Ver-
uche, auch den Nichterstand zu „politisieren ", scharfen Ein-
pruch zu erheben , weil dadurch der Grundpfeiler des

Staats erschüttert werde . Ueber diesen Gegenstand , der
allerdings für ein geordnetes Staatswesen von grundlegen¬
der Bedeutung ist, schreiben die Leipz . N . Nachr . folgendes:

Verständige Vorsicht hat die Machtvollkommenheiten des
deutschen Richters von vornherein eingeengt . Die für den
besonderen Fall freilich oft viel zu umständlichen Formen
des Strafprozesses sollen, so verlangt es unser Rechtsemp¬
finden , auch in Kleinigkeiten streng gewahrt bleiben . Der
Richter ist ein Mensch wie wir alle , Jrrtümern unter¬
worfen ; Fehlsprüche bleiben nicht aus , sie wieder gutzu¬
machen, sind die oberen Instanzen da . Und es verdient
kaum Lob , daß sie, soweit Alltagsoergehen in Frage kom¬
men, ausgerechnet aus dem Verordnungsweg statt auf dem
gesetzlichen eingeschränkt worden sind. Nach allen Regeln
der Kunst sind wir vor richterlicher Willkür , richterlichen
Entgleisungen geschützt. Aber dieser so peinlich bewachte
Richter ist trotzdem nicht ein Gegenstand des Mißtrauens.

Der „Weltfremdheit " des Richters gelten zahlreiche An¬
griffe in der Oeffentlichkeit , die durch Parlament und Presse
dargestellt wird . Weltfremdheit ? Alle Wirrsale und Kämpfe
des Lebens breiten sich ohne Unterlaß vor dem Richter aus,
niemand gewinnt von Berufs wegen , durch Augenschein
und Gedankenarbeit , tiefere Einblicke in die Welt als er.
Im übrigen stehen ihm , wir lesen es unaufhörlich , bei jeder
einigermaßen schwierigen oder verwickelten Sache Schwärme
von Sachverständigen zur Seite . Trotzdem hat man aus
Furcht vor seiner „Weltfremhheit " bereits zahlreiche Son¬
dergerichte geschaffen. Und ^ Parlament glaubt sich in
zunehmendem Umfange richte, . .che Befugnisse beilegen zu
müssen. Die „Weltsremdheit " der Richter verlangt es an¬
scheinend, daß in kitzligen, irgendwie politisch beeinflußten
Streitfragen die Parteien ihre eigenen Richter sind ; den
überparteilichen Regulator empfinden sie als störend . Doch
mit Fug warnt der Preußische Richterverein davor , die ver¬
fassungsmäßige Grenze zwischen den Arbeitsgebieten der
Parlamente und der Rechtsprechung fortgesetzt zu ver¬
wischen. Wenn die- Volksvertretung - sich darauf beschränkte,
gute , verständige , sauber durchgearbeitete Gesetze zu geben,
statt der jetzt oft üblichen , widerspruchsvollen , dann würde
sie sich den Dank der kopfschüttelnden Bevölkerung und die
Diäten weit besser verdienen , als durch ihre Untersuchungs-dilettanterei.

Dem mit gefährlichen Gegnern um seine Unabhängig¬
keit und Autorität ringenden Richtertum versagt leider die
oberste Justizbehörde allzuoft die nötige Unterstützung . Noch
immer behandelt sie den Richter , der naturgemäß außer¬
halb des Berwaltungsapparats steht, als Beamten , wie an¬
dere Beamte mehr . Richterliche Unabhängigkeit und gleich¬
zeitige Abhängigkeit von der Gunst der oberen Justizbehörde
vertragen sich schlecht miteinander . Beförderung von Rich¬
tern, nach den Gepflogenheiten und den Grundlagen des
»Systems ", ist ein Widerspruch in sich selbst. Beförderung
durch Vorgesetzte — darf ein Richter Vorgesetzte haben ? —
ermöglicht immer Korruption ; Beförderung kann Beloh-
iUlng für politisches Wohlverhalten sein. Es sei nur an
den jüngst viel besprochenen Fall Kremer in Berlin erinnert.
3e offensichtiger der Staat die Stellung des Richters aus
dem Gewimmel hervorhebt , sozial und wirtschaftlich stärkt,
desto fester fügt er die eigenen Grundmauern . Auf der
Rechtspflege ruhen seine stärksten Säulen.

Fehlurteile , die sicherlich nicht ganz selten find , wenn
sie auch neben den ungezählten gerechten verschwinden,
sollen dem Menschlichen im Richter zur Last ; Stand und
Amt, die hohen Ideen des deutschen Richtertums , werden
dadurch nicht getroffen . Wir dürfen mit Fug auf unsere
Richter stolz sein, die nie bewußt das Recht beugen , viel¬
mehr, wie die Urteils des Reichsgerichts immer wieder ge¬
zeigt haben , dem beiseite geschobenen Recht zum sieghaften
Durchbruch verhelfen , selbst gegen irrende oder nachlässige
Regierungen . Die Unabhängigkeit der Richter nach unten
wie nach oben ist ihr Schutz, ist aber auch wichtigste Siche¬
rung der Volksgemeinschaft . Wir brauchen Richter , die
keine Behörde , kein Parlament , kein Parteigeschrei beein¬
flussen oder gar nach Belieben absetzen kann ; brauchen ein
Richtertum , das in starker Freiheit dasteht , in der Unruhe
der Zeit unerschütterlich seinen geraden Weg wandert und
schon dadurch regulierend , muß es sein, richtunggebend
wirkt, durch sein Beispiel und seine Kraft die Reinlichkeit
»n Staatsleben sichert. Für diesen deutschen Richter darf
das allgemeine Beamtenrecht , soweit Ernennungen und Be¬
förderungen in Frage kommen , nicht gelten . Will man ihm
nicht Selbstverwaltung bewilligen , so hat er mindestens
durch eine Vertretung maßgebend mitzuwirken . Der bis¬
herige, leicht verhängnisvoll werdende übermächtige Einfluß-
der Justizverwaltung in dieser Beziehung muß gebrochen
werden. Nur so wird Deutschland zu einem Richterstand
Wangen , der in allen Stürmen Rechtssicherheit verbürgt

Der Bürgerkrieg in China
Peking . 30. Nov . Marschall Feng  hatte mit einfluß¬

reichen Männern in Kalgan eine Besprechung , worin er sich
bereit erklärte , Tuanschijus Präsidentschaft zu unterstützen,
allerdings unter d-er Voraussetzung , daß das Kabinett um-
gebildet und ihm genehme Persönlichkeiten in dieses
Emiraten, sobald die Lage geklärt sei.

Die Studenten fordern die Bildung eines revolutto-
nören Heers , um die Regierung des Marschalls Tuan  zu
Mrzen. Die Häuser einiger Minister wurden verwüstet.

Mittwoch den 2. Dezember 1S2S

Unterzeichnung des
London , 1. Dez. Haute mittag 11 Uhr (12 Uhr deutsche

Zeit ) fanden sich die Bevollmächtigten im Auswärtigen Ami
zur Unterzeichnung des Vertrau von Locarno ein . Die
Förmlichkeiten begannen Punkt Uhr. Der Empfangsraum
des Auswärtigen Amts war prächtig geschmückt. Die Sekre¬
täre und die übrigen Mitglieder der verschiedenen Abord¬
nungen saßen an Tischen hinter den Hw ' vtbe-vyllm "chtigten.
Für die Botschafter und Gesandten der . . Unterzeich¬
nung beteiligten Mächte waren besondere Sitze vorgesehen,
ebenso für d-en englischen Botschafter in Paris , Lord C ewe
und den englischen Botschafter in Berlin d ' Abernon,  die
beide sich in den Vorverhandlungen in Locarno und um
das Gelingen des Vertrags große Verdienste erworben
haben . Als alle Abordnungen ihre Plätze eingenommen hat¬
ten , erhob sich Chamberlain  und verlas in französischer
Sprache eine königliche Botschaft.

In ihr spricht der König seine tiefe Genugtuung über den
Erfolg der Konferenz von Locarno aus . Er bedauert , daß
der Tod der Königin -Mutter ihn daran hindere , das Ereig¬
nis der Unterzeichnung so zu feiern , wie er es gewünscht
1 -tte . Die Botschaft schließt mit dem Wunsch, daß das große
Merk der Befriedigung und der Versöhnung die Grundlage
einer aufrichtigen Freundschaft zwischen den sieben Natio¬
nen schaffen und den Völkern die Sicherheit des Friedens
geben werde.

An die Verlesung der Botschaft knüpfte Chamber-
l a i n Willka-mm'snsworte in französischer Sprache . Er be¬
dauerte , daß Herr Mussolini  nicht in der Luge sei, zur
Unterzeichnung des Vertrags , den er in Locarno mitvgra-
phiert bebe , nach London zu kommen . Die engsische Regie¬
rung schließe sich den Wünschen des Königs vollkommen an.
Die Konferenz von Locarno Hubs die Grundlage für die Ver¬
söhnung mit Deutschland abgegeben , die England nach der
Ueberzengung der Negierung in Zukunft einen weileren
Freund sichern werde . Chamberlain schloß: Meine Herren!
Wir sind im»> obne weit - res bewußt , daß uns " eck- mol eu
tun übrig bleibt , um diese Sofikttnrnn in W -rflickk- ik vm-
zr ' Hen . Wir rille werdest nacb zahlreiche T -i-wiermHUb-naus . unserem Weg finden, ' urZ so--manches Mißtrauen , das
überwunden werden muß . Wir sind unerschütterlich ent¬
schlossen, das le ; l'nnene M - L?«sncsck in demselben Geist
forkznsehen , wie er unsere llnlcrhundlrmgen in Locarno
beseelte. Die englische Regierung wird alles tun , um unse¬
ren Bemühungen den endlichen Erfolg zu sichern, den Haß
und das Mißlrou -n der VerLo -m-nh- st bcarnben und 'fts
kommenden Geschlechter vor eky-rr Medrrhskmg des An¬
beils zu bewahren , das die Welk von heute als Zeugs und
als Opfer milerleb , hat.

Nach der Unterzeichnung begaben sich Dr . Luther
und Dr Stresemann  in den Buckuighampa 'aft , um sich
jvnn Besuch beim König einzuschreiben , woraus bei Frau
Chamberlain  ein Frühstück eingenommen wurde , an
dem sämtl ' che Unterzeichner und die G -mablm des Erft-
mini sters Baldwin , Lady Aster und andere Damen tcil-
nabmen.

Nachmittags empfing König Georg die auswärtigen
Diplomaten.

Anschließend an den Cnmfang be>m Kön ' g fand eine
B ^ nrechung zwischen Dr . Luther . Dr . Strefemann und
Befand statt.

Weiter wird berichtet , Ramfan Mac Donald  habe iür
Mfttwoch Dr . Luther und Dr . Stressmann  zum
Tee eingeladen . Ferner werden sämtliche Ben -stlmächiigten
von Chamberlain im Lancasterbaus bewirtet Abends nn -A
ein von Baldwin gegebenes Mahl die Festlichkeiten be¬
schließen.

Der „Dailn Telegraph " schreibt , angesichts der kurzen
Zeit , die den Abordnungen zur Verfügung stehe, werden die
Besprechungen sich auf die beiden Hauptpunkte beschränken:
der Zeitpunkt des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund
und die Beendigung der Räumung Kölns , da die deutsche
Regierung es für schwierig finden würde , in den Völker¬
bund einzutreten , ehe dies Gebiet geräumt sei.

Reichskanzler Dr. Luther
führte auf die Worte Chamberlains aus:

Im Namen meiner Regierung gebe ich dem Gefühl tief-
empsundenen Dankes Ausdruck für die Botschaft , die seine

Biele ckstnesische Beamle sind in die Fremdennlevengstimg
von Peking geflüchtet , die von Polizei und den Gcsandl-
schaftstruppen scharf bewach! wird . Der russische Einfluß
nimmt rasch zu.

Die Londoner „Times " melden , alle gebildeten Stände in
ganz China verlangen jetzt die unbeschränkte Zollhoheit des
Landes und die Aufhebung aller Auslandsverträge.

Chinesische Marinctrui -prn , die in Kanonenbooten aus
Tsingtau in Tschifu  eingetroffen waren , eroberten nach
blutigem Kampf die Kasernen der Trupven von Tschifu.

Die japanische Regierung hak Verstärkungen in die
Mandschurei abgesandk- Die dortigen Japaner bilden Frel-
willigenverbände zum Selbstschutz.

Washington , 30. Nov . Der amerikanische Gesandte in
Peking , Mac Murray , hat das Staatsamt von der Erhal¬
tung Tschangtsolin verständigt . Der Führer ist Kuosungling,
Tschangs ehemaliger Oberbefehlshaber , auf dessen Anlaß
Tschangs Eeneralstabschef Jangkuting in Mulden von den
Empörern festgehalten wird . Ein weiterer Führer des Auf¬
stands ist General Tschinglin , der Befehlshaber in Tientsin,
der seine Unabhängigkeit von Tschang erklärt hat , ohne sich
jedoch einem der andern Führer unterzuordnen . In den
Reiben der von Tscdana Abaefallenen ist die Unordnuno

Fernsprecher Nr . 29. Ag . Jahrgang

Loearno-Dertrags.
Maseftät der britische König den hier versammelten Dele¬
gierten der Nationen übermittelt hat . Bon ganzem Herze«
begrüße ich die Feststellung Seiner Majestät , daß Locarno
ein Werk sein soll der Befriedung und Versönknng als
Grundlage für eine aufrichtige Freundschaft zwischen de«
hier vertretenen Nationen und daß es den Frieden sichern
soll, den alle Völker so dringend brauchen als Grundlage
ihres Wiederaufstiegs . Auch hosfen wir ernsthaft , daß die
Wünsche sich verwirklichen mögen , die der Herr Außen»
minister zum Ausdruck gebracht hat . Mister Chamberlain
hat mit Recht hervorgehoben , daß aus dem Weg zu dieser
Versöhnung auch neue Freundschaften heroorgehen sollen
und Hindernisse zu überwinden sind . Wir sprechen von Vor¬
urteilen , die wir besiegen müssen , von einem Mißtrauen»
das überwunden werden muß . Alle Völker müssen sich
vereinigen , um diese Vorurkeiie und dieses Mißtrauen i«
die Vergangenheit zu verweisen , um den Weg freizumachea»
für eine Zukunftsentwicklung , an der wir alle Mitarbeiten
müssen . Dazu wird es notwendig sein, daß auch alles ver¬
schwindet , was seine Ursache hat in nicht mehr berechtigte » ,
Nacbwirkungen einer vergangenen Kriegszeit - Die Tat¬
sache, Las Gehi -iskeilc meines Vaterlands unter den Aus¬
wirkungen dieses Kriegs onch zu leiden haben , muß in abseh¬
barer Zeit ebenso der Vergangenheit angehi ren , wie der,
Gedecke des Mißtrauens , dem mir gcmei -.-.scbastlich euftageas
wollen . An dem großen Werk mitzua - bc ften, ist unsere,
Aufgabe . Noch höher als der Inhalt des Vertrags , der neues
Verhältnisse in der Welt bedeutet , muß die Einheü des Wil¬
lens zu einer gemeinsamen friedlichen Arbeit sein, die ihrenj
Ausdruck in dem Werk von Locarno findet , zu dem sich
Deutschland im Einklang mit seiner bisherigen Stellung »!
nähme und den eigenen deutschen Anregungen auch Heutes
gerne bekennt . Möge aus dieser Willenseinheil das Zu¬
sammenwirken aller der Völker erwachsen , dis hier vertrete«
sind.

Chamberlain beantragt sodann die Anterz -ichnnng der
verschiedenen Vertrüge durch die Abordnungen . Es sind
sielen Schriftstücke , die der Reihe nach zur Unterzeichnung
rcrumgereicht wurden . Dazu kommen noch die beiden Ver-
träge "zwischen Frankreich und Bolen und -will ''- n Fronk-
r --'ch und der Tschechoslowakei. Beide werden von fra ; 'i
scheu Beamten herumgereicht , jedem einzelnen Fall vä '-d
bei der deutschen Abordnung der Ar ang 'gemacht , l z-
Lem die Schriftstücke unterzsft r -t sind, wird die Note der
Verbündeten an Deutschland in Bezug aus Artikel 1k der
Völkerbundsakte von den Vert - ctern der verbündeten Ich?
der unterzeichnet und sodann von Chamberlain dem dent-
sch-v Auftenminifter überreicht . Chamberlain unterschreibt
mit der Feder , die ihm von Mitgliedern der britischen Ab
orNiiung in London zum Geschenk gewacht worden ist. Na.
der Unterzeichnung werden kurze Ansprachen gehalten.

Auch Frankreich will «Rückwirkungen" — auf Koste»
Deutschlands

Paris , 1. Dez . sim . Matin ' schreibt Sauerwein , der
Briand nach London begleitet hat , Frankreich müsse jehk
seinerseits seine Ansprüche auf . Rückwirkungen " aus dem
Locarnovertrag geltend machen . Briand habe schon gester»
mit Chamberlain und Churchill die Finanzlage Frankreichs
besprochen, und man sei einig gewesen , daß alles von dem
Entgegenkommen Amerikas abhänge . Sauerwein schlägk
vor , mit dem Verkauf der 11 Milliarden deut¬
schen Elsenbahnschuldverschreibungen  des
Dawesplans sofort zu beginnen . Die amerikanischen Kapi¬
talisten müssen die Schuldverschreibungen aufkaufen , wo¬
durch sie sich in den Besitz der Deutschen Reichs¬
bahn  setzen , Frankreich aber könne mit dem . auf ihn ent¬
fallenden Teil des Erlöses sofort mit der Zahlung angemes¬
sener Jahresleistungen für seine Kriegsschulden an Englanh
und Amerika beginnen . Dann  würde man aber auch erst
mit Recht sagen können , daß Deutschland seine:
Entschädigungsverpflichtungen na  ch g e k o m
men  sei . und man könnte allenfalls einige weitere Au-
geständnisie an Deutschland , wie etwa ein Bölkerbundsman-
dak, erwägen . — Ob man wohl in Locarno an . Rückwir¬
kungen " dieser Art gedacht hat ? Aber wirksam and fühl¬
bar " wäre diese . Rückwirkung ", das muß man Sauerwein-
Briand lassen. Sehr wahrscheinlich wird darüber auch ln
London oesvrocben.

groß . Die einzelnen ' Unfterfüyrer kämpfen ' gegeneinanderZn
dem Bestreben , soviel wie möglich für sich aus dem Zusam
menbruch zu retten . In Schanschlkwan , Tschingwantao und
Tschinglin wird heftig gekämpft.

Die Ereignisse in China und deren voraussichtliche Rück
Wirkung auf die Zollkonferenz haben in amtlichen Washing¬
toner Kreisen Beunruhigung hervvrgerusen . Die Beun¬
ruhigung ist auch dadurch nicht gemildert worden , daß die
Entwicklung in China sich vornehmlich gegen Tschangtsolin.
den Vertreter japanischer  Interessen , wendet . Wi«
verlautet , sind noch kürzlich Verlache gemacht worden,
Tschang für Amerika zu gewinnen . Anderseits ist hier jede
Stärkung des Einflusses W u p e i f u s , der als ein Partei¬
gänger der Vereinigten Staaten gilt , willkommen . Man
hält es für zweifelhaft , daß es zwischen Wupeifu und Feng»
susiang zu einer Einigung kommen wird . Selbst wenn Feng,
dessen Zusammenarbeit mit Moskau vielleicht nur ein Mittel
zum Zweck sei, mit Moskau brechen wolle . Weiter hält man
es für zweifelhaft , ob Wupeifu einen Angriff auf Feng
wagen würde , da er dadurch alle seine Vorteile wieder aufsSpiel setzen würde.

Toklo , 30. Nov . Die Entwicklung der Lage in China hat
in Japan große Beunruhigung hervorgerufen . Die Preise
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oersangt von der Negierung ausreichenden Schutz der fapa-
n^chen Interessen m der Manschurei und fordert die Reme--

südmandschurischeBahn und das von ihr
vu' ckisckmttene Gebiet für neutral zu erklären. Dadurch
w oe Tschangtsolins Hauptstadt gegen alle Angriffe
ycjchicht. o "

Aegypten vor neuen Ereignissen
Der ägyptische Erstministcr Siwar Pascha  ist , wie

bereits gemeldet, am 24. November gestorben. (Einer
»eueren Nachricht zufolge, von der man aber im Londoner
Auswärtigen Amt angeblich noch nichts weiß, soll nicht
Siwar , sondern seine Mutter gestorben sein.) Kurz vor der
Konferenz von Locarno hatte er nach der deutschen Reichs¬
regierung einen Besuch abgestattet gelegentlich einer Reise,
hie ihn fünf Monate lang nach Europa führte. Er ist, als
«r am 9. November nach Kairo zurückkehrte, mitten in die
hochgehenden Wogen politischer Ereignisse hineingeraten,
»nd .es ist wahrscheinlich, daß die Veränderung der politi¬
schen Verhältnisse in Aegypten, die sich während seiner lan¬
gen Abwesenheit vollzogen hatte und die er wohl kommen
sah, ohne sie verhindern zu können, Siwar vercmlaßten, die
Regierung nach einjähriger Amtsführung niederzulegen
jund auf einen' Gesandtenposten (Rom) auszuruhen.

Siwar Pascba hat in einem überaus kritischen Augen¬
blick die Ministerpräsidenlschaft übernommen : als Aegyp-
Den, nach dem gegen den englischen Sirdar verübten An¬
schlag dem harten englischen Ultimatum gegenüberstand, die
bisherige Regierung der Nationalpnrtei und ihr Führer
Zaghlul Pascha weichen mußten . Das Parlament mußte
auf englischen Druck aufgelöst werden. Es wurden Neu¬
wahlen veranstaltet , di" eine starke Mehrheit der National-
partel ergaben. Zaghlul wurde zum Kammerpräsidenten
gewählt . Die Folge davon war die abermalige Auslösung
des Parlaments . Neuwahlen , die oerfassungsgernüß vor
einigen Tagen bätten stattfinden sollen, waren nicht aus¬
geschrieben worden, und so beschlossen die Zaghlulisten das
aufgelöste Parlament , soweit es sich aus Mitgliedern ihrer
Partei zulammerffdtzte, im Continental -Hotsl in Kairo zu-
lammentreterr zu lassen.

Seitdem scheinen sich ausschlaggebende Wandlungen voll-
-gen zu haben, und es zeigt sich immer mehr, > :v-

am Vorabend bedeutender Ereignisse  steht,
«is vor wenigen Tagen war Zaghlul Pascha ein Gefan-
»rner in seinem Haus . Alle Maßnahmen waren getroffen,
«m Verbindungen mit seinen Leuten zu verhindern . Am
j2S. November wurde er unerwartet freigelassen und genoß
«olle Redefreiheit seitens der Regierung Siwar Pascha.
^Abordnungen aus allen Teilen des Landes kamen zu ihm.
«eiche tieferliegenden Gründe die Regierung zu diesem
«Schritt vercmlaßten, ist aus den kurzen Drahtmeldungen
bisher nicht zu ersehen. Er kann aber zweifellos als Nachgebell
«egen die Stimmung im Lande aufgefaßt werden und als
Ausdruck der Befürchtung, daß eine weitere gewaltsame
Unterdrückung der Opposition zu gefährlichen Folgen sichren
Könnte. Diesen Erwägungen scheint sich auch König Fuad
nicht verschlossen zu haben, in dessen Umgebung sich ein Um¬
schwung zugunsten Zaghluls seit einigen Wochen offenbarte.
Fast sämtliche ägyptischen Prinzen haben dem König tele¬
graphiert , daß sie in Uevereinstimmuna mit der Nation für
den sofortigen Zusammentritt der gesetzlichen  Landes¬
vertretung sind. Der Tod Siwar Nalckas wird die Ereig¬
nisse weiter in Fluß bringen.

Neuestes vom Tage
Line Liste politischer Verbände.

Berlin . 1. Dez. Das Reichswehrministeriuw oeröffent-
kickt eine Liste von Vereinen und Verbänden , die als poli¬
tische Vereinigungen angesehen werden und an deren Ver¬
anstaltungen Mitglieder der Reichswehr nicht teilnebmer,
dürfen. Zu den rechtsstehenden Vereinigungen gehören

a. s. folgende: 1. Nationalverband deutscher Offiziere: Ver¬
band nationalgesinnter Soldaten ; Alldeutscher Verband;
Deutschoölkischer Schutz- und Trutzbund; Deutscher Treu-
-und; Bund der Aufrechten; Reichsbürgerrat ; Politisches
olleg in Berlin (Leiter Professor Dr. Martin Spahn );
ieichsflagge; Bund Bayern und Reich; Bismarckbund;

Bereinigte vaterländische Verbände ; Wicking; Stahlhelm:
Jungdeutscher Orden; Werwolf , ferner die Münchner Ver¬
bände: Frontring . Frontbund und Jugendring . — 2. An
'Bereinigungen der' Linken  finden sich folgende Namen auf
der Liste: Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold; Ofsizwrsverei-
nigung der Deutschen Republik; Deutsche Friedensgejell-
tchast: Deutscher republikanischer Reichsbund; Republika¬
nischer Führerbund ; alle Organisationen der Reichsorgani-
iation für Arbeitersport und Körperpflege; Deutscher Mu-
ikeroerband; Arbeitersamariterbund ; Arbeiterschachbund;

Arbeiterschützenbund; Touristenverein Naturfreunde und
Reichsbund der Kriegsbeschädigten. — Nun wird Macschall
Joch doch zufrieden scinl

Ausbesserung der Leamtenbezüge
Berlin , 1. Dez. Wie eine Korrespondenz meldet, wünscht

das Reichsfinanzministerium, vor Weihnachten eine Auf¬
besserung der Beamtenbezüge vorzunehmen und zwar in
der Weise, daß die Bezüge der Gruppen 1 bis 6 um 12,5,
»nd 7 bis 9 um 10 o. H. erhöht würden unter Voraus¬
zahlung für ein Vierteljahr . Das Finanzministerium hat
«n die Bundesstaaten , an die Reichspost und an die Reichs¬
bahn die Anfrage gerichtet, welche Mittel sie für diesen
Zweck zur Verfügung haben. Antworten sollen noch nicht
eingegangen sein, doch haben die Landesregierungen schon
früher wiederholt erklärt , daß eine Erhöhung nur in Frage
kommen könne, wenn die Steuerüberweisungen des Reichs
an die Länder entsprechend erhöht würden

Der Beginn der D .nag Kölns
Köln, 1. Dez. Gestern wurve eine Abteilung von 100

Mann der englischen Besatzung, di' nach England zurück¬
kehren, mit der Bahn abbefördert. H>. -te vormittv , wurden
M Mann «rach Wiesbaden übergeführc.

Die Zerstörung der Kruppmaschinen
Essen, 1. Dez. Reuter meldet, die Unterkommission zur

lleberwachung der Entwaffnung in Essen werde um mehrere
Mitglieder vermindert werden. Die Zerstörung der Ma¬
schinen bei Krupp  soll bis 30. Dezember noch lange nicht
in dem vom Botschasterrat verlangten Umfang durckgesührt
sein.

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

nnen immer »och bet der Geschästrstelle nach ,' ' ,ver er.

Das ÄegierunWprogramm Br .nnds
Paris , 1. Dez. Die Blätter wissen bereits von dam Inhalt

der kurzen Regierungserklärung zu berichten, die am Mitt¬
woch in der Kammer verlesen werden soll. Danach soll —
im Einverständnis mit der zu erwartenden spanischen Zivil¬
regierung — Abd öl Krim volle Selbständigkeit im Rifgebiet
zugestanden werden. Der neue Oberkommissar für Syrien,
de Jouvenal , werde mit den dortigen Aufständischen Frie¬
densoerhandlungen einleiten. Die von Caill-a-ux in Washing¬
ton vereinbarte Regelung der Kriegsschulden (Zahlung von
40 Millionen Dollar in den ersten 5 Jahren ) soll angenom¬
men und ein fünfjähriges Abkommen auch mir England
auf der Grundlage der Besprechungen Caillaux mit Churckill
Mtroffen werden. Außerdem werde die Regierungserklärung
Mitteilungen über die Verminderung der Besatzung im
Rheinland enthalten.

Die wirren in China.
Paris , 1. Dez. Havas berichtet aus Peking, Tschangtsolin

sei der meuternden Truppen von Mulden wieder Herr ge¬
worden. In Peking hätten die Kommunisten die Häuser des
Polizeipräfekten und des Finanzministers , der ebenso wie
der Innenminister in das diplomatische Viertel geflüchtet
seien, geplündert. Kantontruppen imkerten sich Knang-
Tschenan. Dorthin fei ein französisches Kriegsschiff abge-
Sange».

Lriavd » Rechtsschwenkung
Pari », 1. Dez. Das Kabinett Briattd hat noch im letzten

Augenblick entscheidende Abänderungen erfahren, die sich
vor allem deshalb ergaben , weil Briand dem Zuge nach
rechts Rechnung tragen mußte, weshalb er im letzten Augen¬
blick den Abgeordneten Joseph Iordain  als Minister für
Pensionen in sein Kabinett aufnahm, der zu den Linksrepu¬
blikanern gehört, also feiner bisherigen Oppositionspartei,
und der vor allem dadurch belastet ist, daß er dem Kabinett
Clemenceau angehörte. Jourdain ist ein Abgeordneter des
Elsaß:  seine Aufnahme in die neue Regierung Briand
erfolgte nur deshalb» damit die elsässischen Abgeordneten
keine Schwierigkeiten bereiten möchten. Briand machte der
Rechten noch ein weiteres Zugeständnis , indem er im Lauf
des Tags das Justizministerium an die Radikalsozialisten
abgab und dem Senator Renauld  übertrug . Allerdings
hat dieser bereits dem Kabinett Herriot als Justizminister
angehört , ist aber in den Augen der Linksblätter dadurch
belastet, daß er zu den intimsten Freunden Clemenceaus ge¬
hört. Mit der Aufnahme Leygues'  als Marineminister
und Jourdains als Minister für Pensionen vollzieht Briand
eine deutliche Rechtsschwenkung, die sich noch dadurch bekun¬
det. daß Briand Daladier das Ministerium des Innern nicht
übertrug , sondern ihm das Unterrichtsministerium gab. Die
Radikalsozialistensahen ein. daß sie das Kabinett Briand zu¬
stande kommen lassen müßten und begnügten sich damit,
daß Daladier den öffentlichen Unterricht übernahm, wofür
allerdings der einstige Minister des Innern des Kabinetts
Herriot , Chautemps , neuerlich das Ministerium des Innern
bekam,

Verschärfte Einwandernngsbestimmungen in Amerika
Washington» 1. Dez. Der Staatssekretär des Arbeits¬

amts, Davis , erneuert in seinem Jahresbericht an den Prä¬
sidenten den Vorschlag, über sämtliche Ausländer  in den
Vereinigten Staaten Listen  zu führen. Um die Anpas¬
sung des amerikanischen Arbeitsmarktes an die Bedürfnisse
der Industrie zu erweitern , soll der Präsiden ! bevollmächtigt
werden, oie Einwanderung ' zeitweise gänzlich
zu verbieten,  und zwar jedesmal, wenn dis Staats¬
sekretäre des Arbeiks- und des Handelsamks ihm den Nach¬
weis erbringen, daß die Arbeitslosigkeit die Einstellung der
Einwanderung notwendig macht. - .

*
Der Vergleich Preußens mik dem ehemaligen Königshaus

Berlin , 1. Dez. Der Amtliche preuß. Pressedienst teilt
mik: Die Arbeiten im. preuß. Finanzministerium an dem Ver¬
gleich der Slaaksrsgierung mit dem ehemaligen Königshaus
sind abgeschlossen. Nach dem Vergleich soll der Staat
erhalten : die Kronschlösser mit dem historischen Mobiliar und
den Gärten , die Kunstwerke in den Berliner Museen und
die Schack-Galerie in München , die Kron-Insignien, die Ver¬
fügung über das Hohenzollernmuseum, die Hausbibliothek
und das Hausarchiv nach Maßgabe besonderer Bestimmun¬
gen, die Theater mit Thcoterfrmdus . 111 000 Morgen Land
und Forst , die Hausgrundstücke in Berlin und Potsdam
mit einigen Ausnahmen und ferner die Kronfideikommiß-
rente. — Das vormallae Königshaus  soll erhalten : ein¬
zelne Schlösser, das Pakais Kaiser Wilhelms I. und das
niederländische Palais Bellevue in Babelsberg , einzelne
Hausgrnndstücke. das Gebrauchsmobiliar, den Familien-
schmuck, den restlichen Land- und Forsibesttz, rund 290 000
preuß. Morgen (rund 70 000 Hektar ) und 30 Millionen
Reichsmark. Die 30 Millionen entsprechen etwa dem Wert
des dem Staat zufallevden Grundbesitzes, der Güter , Forsten
nvd Nutzungsgrundstücke. Das preuß. Finanzministerium hak
.st , nachdem die Richtlinien vom Skaatsmimsterrum ge¬
billigt waren, zu diesem Vergleich entschließen müssen, weil
das Reich bisher den Ländern eine Ermächtigung, die Ver¬
mögensauseinandersetzung unter Ausschluß des Rechtswegs
gesetzlich zu regeln, nicht gegeben hat, und weil andererseits
angesichts des bisherigen Verlaufs der Prozeßführung die
Entscheidung über die Auseinandersetzung den ordenklicken
Gerichten nicht überlassen bleiben konnte. (Die Gerichte
hatten in mehreren Fällen , so bezüglich des Schlosses Oels,
zu Angunsten des Staats entschieden

Die Erwerdslosenfürsorge
Berlin , 1. Dez. In der Zeit vom 1.—15. November ist die

Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Erwerbs¬
losenfürsorge von 364 000 auf 471 000. d. h. um rund 29Z
o. H. gestiegen. Im einzelnen hat sich die Zahl der männ¬
lichen Hauptunterstützungsempfänger von 333 000 auf
430 000 und die der weiblichen Hauptunterstützungsemp¬
fänger von 31 000 auf 41 000 erhöht. Die Steigerung ist an
sich beträchtlich, doch darf nicht übersehen werden, daß dieser
Zunahme eine ungewöhnlich starke Abnahme der Erwerbs¬
losen im Frühjahr gegenübergestanden hat. Die gegen¬
wärtige Ziffer liegt nicht wesentlich höher als diejenige vom
15. Nov. vor. Jahres mit 426000 und entsyrickt fast genau
der Ziffer vom 15 Ott. vor. Jahr , mit 472 000.

Deutscher Reichstag
128. Sitzung. Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um

2.20 Minuten . Der Abgeordnete König-Düffeldorf (Komm.)
hat sein Mandat niedergelegt.

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung der
deutsch-russischen Verträge vom 12. Oktober 1925.

Ministerialrat Dr. Wallrath  weist darauf hin, daß
der Vertrag der Niederschlag ausgedehnter Verhandlungen
sei. die zur Hälfte in Berlin und zur Hälfte in Moskau ge-
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führt wurde««. Es handle fick uni Verhandlungen , die auf

Vertrag von Rapallo zurückgehen. Gegenüber dem bis¬
herigen Zustand bedeutet der Vertrag einen Fortschritt, auch
hinsichtlich der Einreise und des persönlichen Rechtsschutzes
Wesentliche Zugeständnisse sind auf dem Gebiet des a»>
werblichen Rechtsschutzes erzielt worden.

Abg. Wissel (Soz .) erwartet , daß das Vertragswert
Reil -reien. w:? seinerzeit in der Berliner russischen Handels¬
vertretung , nicht «nehr aufkommen lasse. Die Sozialdemo-
k. atie wünsche das beste Einvernehmen mit Rußland . Sie
glaube aber nick" -u RußG - ds Million zur sozialen Befrei!

uno er Welt und . "e die Absitt-uei-nm,. r per Frau ^ er¬
st" ablehnen. Das absolute russische Außenhandelsmonopol
stelle ein ungeheures Machtinstrument gegenüber dem Aus¬
land dar . wodurch jede Meistbegünstigung zunichte gemach«
werde. '

Abg. Dr. Reichert (Dntl .) verweist aus die letzte»
Ausstihrungen des Grasen Westarp, wonach sich Deutschland
nicht in eine Interessengemeinschaft der Westmächte gegen
Rußland zwingen lassen dürfe. In diesem Zusammenhang
sei der Abschluß des deutsch-russischen Handelsvertrags zu
regrüßen. Der Redner bedauert, daß viele Wünsche, so¬
wohl auf wirtschaftlichem, wie auf politischem Gebiet, un-
erfüllt geblieben seien. Zu befürchten sei, daß unsere Wirt-
schuft aus dem Abkommen nicht den Nutzen ziehen werde,
den sie zum Wiederaufbau brauche. Trotzdem werden die
Deutschnationalen dem Vertrag zustimmen, in der Erwar¬
tung, daß durch weitere Verhandlungen bessere Abkommen
erzielt werden.

Abg. von Raumer (DVP .) weist auf die politische
Bedeutung des Vertrags hin. Der rege Handelsverkehr, der
durch den Vertrag angebahnk werde, könne von Deutschland
nur begrüßt werden, da wir als Absatzgebiet Rußland sehr
gut gebrauchen könnten. Rußland sei zweifellos von alle»
Völkern am besten für den deutschen Absatzbandel geeignet.

Abg. Stöcker (Komm l fordert eine politische und wirt¬
schaftliche Annäherung an Rußland.

Württember
Stuttgart , 30. Nov. Von der Eisenbahn.  Ar

bisherigen tnchnaintlichenStationsnamen Erbach bei Ulm,
Langenau bei Mm, Herrlingen bei Ulm und Amstetten bei
Geislingen sind auf Grund einer neuen Verordnung der
Reichsbabn-Gesellichast in Erbach (Württemberg ), Lan¬
genau (Württemberg ), Herrlingen (Württemberg ), und
Amstetten (Württemberg ) umbenannt worden.

Der Deutsche Larrdsrbeiterverband . In einer Versamm¬
lung der Bezirksvertrauensmänner des Deutschen Land-
arbeiteiverbands in Stuttgart wurde auf die Bedeutung der
Organisation für die Land- und Forstarbeiter sowie auf die
bevorstehenden Wahlen zur Württ . Landwirtschaftskammer
hingewicssn. In einer einstimmig gefaßten Entschließung
wird non der Württ . Staatsforstverwvliung eins Entloh¬
nung Ls« Württ . Waldarbeiter verlangt , die zumindest der¬
jenigen der Nachbarstaaten angepaßt «st. Auch in der Land¬
wirtschaft soll baldigst ein Abschluß für das kommende Jahr
berbeigeführt werden. Schärfster Einspruch wurde gegen die
Anforderung non polnischen Landarbeitern für das Iah:
1926 erhoben.

Ein Opfer der Wirtschaftskrise. Am Sonntag nach¬
mittag hat sich ein angesehener Geschäftsmann in der Alt«
stadt in seiner Wohnung erschossen. Er wurde ruft dem
Sanitätswagen nach dein Katharinenhospita ! verbracht,
starb aber aus dem Transport.

Die Zulassung eines Buchmachers. Dein Hans Seibold
hier ist für das Jahr 1926 die Erlaubnis erteilt worden, ge¬
werbsmäßig Wetten bei öffentlichen Leistungsprüfungsn für
Pferde (Pferderennen ) ab?,«schließen und zu vermitteln.

Wettersturz. Nach heftigen West-Stürmen in der Nacht zum
Dienstag ist plötzlich Tauwetter eingstreten , das mittags
einen ausgiebigen Regen brachte- Der Feuersce ist noch zu-'
gefroren bis auf ein ganz kleines Stück, in dem sich die vier
Schwanen kaum bewegen können.

Ans dem Lande
Plattenhardt OA. Stuttgart , 1. Dez. Neue Kraft-

wage  n. Kürzlich hatten die Berkehrsausschüsje vom G«-
meinderat Plattenhardt und Bonlanden in Bonlanden i«
Hirsch eine gemeinsame Sitzung zwecks Einrichtung einer
Krastwagenlinie von Plattenhardt über Bonlanden bis
Stuttgart , um die Verkehrsverhältnisss zu bessern. Mau
beschloß einstimmig, eine Eingabe an das Oberamt zu richte»
mit dem Ersuchen um Weiterleitung an das Ministerium
wegen Genehmigung dieser Strecke. Die Verkehrslinie
wird sodann von den Magirusrverken eröffnet und betriebe»
werden.

Welzheim, 1. Dez. Brand.  Sonntag früh brach im
Trockenraum der Maschinentöpferei Fr . Schallenmüuer
Feuer aus , dem der Dachskubl und ein Teil des Gebäudes
zum Opfer fiel. Der Betrieb kann ln 14 Tagen wieder aus¬
genommen werden.

Gmünd. 1. Dez. Beim Schifahren verunglückt.
Auf dem „Kalten Feld" verunglückte bei dem regen Schi¬
fahren am Sonntag ein Waiblinger Sportsmann namens
Stolpp . Er stürzte so unglücklich ab, daß er den Fuß brach.
Von Touristen wurde Stolpp nach Waldstetten verbracht,
worauf ihn das Gmünder Sanitätsauto nach Waiblingen
fuhr.

Nürtingen , 1. Dez. EinträglichesGeschäfd
Hier verkaufte eine in Stuttgart wohnhafte Händlerinzw«
Füßchen mit je 10 Kilo weiße Seifsnspäne zu je 20.— Mark-
Dabei verdiente sie an einem Füßchen 11.50 Mark . Die
Händlerin wurde wegen übermäßiger Preissteigerung zu»
Anzeige gebracht.

Reutlingen , 1. Dez. Bauerntag.  Unter der Leitung
seines Vorsitzenden Dietlen hielt der landwirtschaftlich»
Hauptverband einen von den Landwirten der 7 benachbartt»
Oberamtsbezirke äußerst stark besuchten Dauerntag in on
Vundeshalle ab. Nach den Berichten von Oekononuera»
Kropp,  Direktor de» Unterfränkischen Bauernvereins st»
Würzburg über : .Hie Lage der Landwirtschaft unter oe-
sonderer Berücksichtigung der steuerlichen Belastung un
von Generalsekretär Hummel  über Organisationssrage
wurde eine Entschließung  gutgeheißen , in der "i
durchgreifenden Maßnahmen zur Behebung der nunrney
in allen Kreisen anerkannten Notlage der Landwirt«cyap.
vor allem eine gesunde Handelspolitik, Beseitigung "
Preisunglerchheit zwischen landwirtschaftlichen Erzeugm«!
und Erzeugungsmitteln , Verlängerung der Notstands- «
Wechselkredite, rücksichtslose Sparmaßnahmen bei
Staats - und Kommunalbehörden, Erleichterung aus
kichern Gebiet, Abbau der sozialen Abgaben, eine Bescyr
kuna der Lebensweise des deutschen Volks und eine
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g,mg der Geschmacksrichtung aus die heimischen Erzeugnisse
»nd Lebensmittel gefordert werden.

Erpfmgsn . DA . Reutlingen , 1- Dez . Entschädigt.
Der Kürzlich hier von einem jungen Mann betrogene Ge-
HHSstsmann ist rasch wieder zu seinem Geld gekommen . Es
gelang , den Täler in einem von Willmandingen gebürtigen,
in Ekelten u. H. bedienslelen Knechk zu ermitteln , dessen
Baker den Schaden sofort deckle . Der Hang zur Musik soll
Kn angeblich zur Tal verseilet Haben , da er sich gern eine
Geige erstanden häkle , um in der Ekelten er Ekreichmusik
Mitwirken zu können . Diese Freude an der Musik dürfte
nun allerdings einen Dämpfer bekommen.

Aus Stadt und Land
Nagold . 2 . Dezember 1925.

Gin edles Weib iit die schönste Nabe der Gottheit.
T >efflcher ist die Tugend n .cht versinnlicht , als durch
«in edles Weib . Bentzel - Sternau.

Brand . Autozusammenstotz
Heute früh , kurz nach 8 Uhr , entstand bei Fuhrmann

Widmaier beim Aufwärmen der Wasserleitung in der Scheuer
ein Brand , der jedoch bald gelöscht werden konnte , ohne daß
sie inzwischen angerückte Motorspritze in Tätigkeit zu treten
brauchte . - Zugleicher Zeit erfolgte in der Vorstadt ein Zu¬
sammenstoß des Postcmtos mir dem Auto eines hiesigen Metzgers,
wobei die vordere Achse des letzteren gebrochen wurde

Die Umwandlung der HausMssteuer
Die Hauszinssteuer genoß in weitesten streifen größte Un¬

beliebtheit . Vom Standpunkt der Hausbesitzer  aus ge¬
sehen sperrte sie Einkünfte , die normalerweise dem Ver¬
mieter von Wohnräumen zustanden : vom Standpunkt der
Mieter  aus gesehen , war sie eine Art Sonderbestcuerung
für Familien mit großem Wohnungsaufrvand , also in erster
Linie für kinderreiche Familien . Vom 1. April 1926 an
wird die Hauszinssteuer — die früher auch als „Geldsnt-
wertungsausgleichssteuer " bezeichnet wurde — den neuen
Namen „G e b ä u d e e n t sch u 1 d u n gsst e u ? r" tragen,
.um das Wesen der Steuer als Objektsteuer zum Ausdruck
zu bringen ".

Im ganzen wird sich vom 1. April 1626 cm die Miet-
Whlung von 100 v. H. Friedensmiete wie folgt verteilen:
öv v. H. der Friedensmiete bleiben dem Hausbesitzer : von
Len übrigen 40 o . H. werden 15 v . H. zur Förderung der
Bautätigkeit und 25 v . H. für den allgemeinen öffentlichen
Finanzbebarf bereitgestellt . Man berechnet die gesamte Frie¬
densmiete in Preißen allein auf etwa 3,4 Milliarden Mark.
Bei diesem Rohaufkommen rechnet man mit 29 v . H. Aus¬
fällen . Bon der Gesamtsumme des Rohaufkommens gehen
weiter die in Paragraph 19 Absatz 1 des Gesetzentwurfs
für die Gebäudeentschuldungssteuer vorgesehenen 8 v. H.
Mr hilfsbedürftige Mieter ) ab.

Die Bemessung der Mieten muß vom allgemein wirt¬
schaftlichen und vom sozialen Standpunkt aus verschieden
beurteilt werden . Den Anhängern einer Ungleichung der
Mieten an den bestehenden allgemeinen Preisstand ist zu¬
zugeben , daß es auf die Dauer unerträglich ist, wenn ein
wichtiger Lebensaufrvand unter behördlichem Preisdruck
gehalten wird . Die Umwertung der Vermögen , wie sie durch
den Krieg und die Inflation entstanden ist, muß einmal
zum Abschluß gebracht werden . Ehe das nicht geschehen ist,
wird sich keine ausreickende Neuschaffung von Wohnräumen
erzielen lassen . Anderseits ist es für die Betroffenen sehr
hart , in einer Zeit steigender Preise und zunehmender Er-
werbÄnsigkeit nock höhere Kosten für W ohnzwecke aufbringen
zu müssen . Fast aTaemein erwartet man im weitern Verlauf
des Winters eine Verschärfung der Wirtschaftskris ? und da¬
mit ein » Zrinobme der Schwierigkeiten bei der Deckung des
dringend « ! Lsbensbedarfs.
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Die Rsichsmeßzahl für die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und
Einstigen Bedarf ) ist für den Durchschnitt des Monats
November mit 141,4 gegenüber dem Vormonat 143 .5 um
4Z v . H. zurückgegangen . Der Rückgang ist auf das weitere
Nachgeben der meisten Lebensmittel " ? je in der ersten Mo¬
natshälfte , in der besonders Fleisch , Kartoffeln und Gemüse,
ferner Zucker und Brot billiger geworden waren , zurück-
-uführen.

Ein Lisbeswerk . Der Witwen - und Waisenunterstützungs-
,« erein der früheren Unteroffiziere und Musiker unseres
N3 . Armeekorps hat die Aufgabe , für 240 Witwen und 98
Waisen zu sorgen . Früber verfügte der Verein über ein
Vermögen von 470 000 Mark , das aber völlig ertragslos ge¬
worden ist. Um dtzn Witwen und Waisen wenigstens auf
Weihnachten eine kleine Unterstützung gewähren zu können,

Verein , der unter Staatsaufsicht steht , auf die private
Wohltätigkeit angewiesen und bittet um Gaben an das Post¬
scheckkonto Stuttgart Nr . 16875.

Amtausch von Zwangsanleihe in Kriegsanleihe . Auf die
«eine Anfrage des Abg . Dr . Elsas betr . Umtausch von
Zwangsanleihe in Kriegsanleihe hat der Finanzminister
folgende Antwort erteilt : Die Erklärungen der Reichsregie¬
rung gehen dahin , daß zwei Gruppen von Fällen zu unter¬
scheiden seien , nämlich 1- die Fälle , in denen die Verrechnung
des durch Hingabe von Kriegsanleihe überzahlten Reichs¬
notopfers auf die Zwangsanleihe einer Verpflichtung des
Steuerschuldners zur Zeichnung der Zwangsanleihe ent¬
sprach. In Fällen dieser Art hat die Reichsregierung eine
Härte nickt als vorliegend anerkannt und daher auch eine
Bereitschaft zum Umtausch solcher Zwangsanleihe in Kriegs¬
anleihe nicht ausgesprochen . 2. die Fälle , in denen vereinzelt
«ine Abgeltung des mit Kriegsanleihe überzahlten Reichs¬
notopfers durch Zwangsanleibe erfolgt ist. obwohl eine Ver¬
pflichtung zud Zeichnung der Zwanqscmleihe überhaupt nicht
oder doch nicht im Umfang der Ueberzobluna des Reichs¬
notopfers mit Kriegsanleihe vorlag . Nur kür die Fälle dieser
Zweiten Gruppe ist eine Zusage der Reichsregierung er¬
rangen . wonach die Kriegsanleihe insoweit auf Antrag wie¬
der zur Verfügung gestellt wird.

Skationsnamensanderung . Die Station Neustadt bei
Waiblingen führt künftig die Bezeichnung Neustadt (Wurtt .)
auf Grund einer neuen Verordnung der Reichsbahn-
Gesellschaft.

kov ooo Schulkinder weniger . Als eine Folge des Ge-
bvrtenausfalls der Kriegsjahr « 1915 — 1919 ist in den letz¬
te» Jahren ein erheblicher Rückgang der Schulkinder zu
Werken . Unter Zugrundelegung der Geburtenzahlen und
Asichersterblickkeit der entivreckenden Jahresabschnitte un¬

unter Berücksichtigung der Verkleinerung des Reichsgebiets
sind in die Schule gekommen Ostern 1920 : 1 317 309 : 1921:
1234 528 : 1922 : 808 623 : 1923 : 721011 -, 1924 : 654173:
1925 : 700 169 Kinder . Die weitestreichende Wirkung im ge¬
samten Schulwesen wird dieser Rückgang haben , wenn die
vier Jahrgänge mit den niedrigsten Kinderzahlen , also die
Jahrgänge 1922 — 1925 , gleichzeitig zur Schule gehen . Von
Ostern 1925 bis Ostern 1930 werden daber bei achtjähriger
Schulzeit die wenigsten Schulkinder vorhanden sein.

ep . Der Deutsche Evangelische kirchenausschutz über die
-geistliche Schulaufsicht ". Auf eine an ihn ergangene An¬
stage hin hat sich der Deutsche Evang . Kirchenausschuß er¬
neut auf den Standpunkt des Stuttgarter Kirchentags vom
September 1921 gestellt , wonach eine Wiederkehr der sog.
..geistlichen Schulaufsicht " ausdrücklich abgelehnt wird , die
übrigens keine kirchliche, sondern eine staatliche Einrichtung
gewesen sei . Auch die Beaufsichtigung des Religionsunter¬
richts durch den Ortsqsistlichen sei in keiner Landeskirche
eingeführt oder vorgesehen . Von seiten der Kirche seien
unter gebührender Berücksichtigung der Religionslehrer Or¬
gan » zu bilden , die den inneren Zusammenhang zwischen
der Kirche und der Schule wahren.

Die Heilsamkeit der Tränen . Chemisch betrachtet , sind
die Tränen nichts anderes als Wasser , dem in einprozentigem
Zusatz Kochsalz und Phosphate beigemengt sind . Die Aus-
cheidung dieser Flüssigkeit ans den Tränendrüsen dient in
erster Reihe der Befeuchtung des Augapfels und der Mil¬
derung physischer und moralischer Schmerzen . Aber darauf
beschränke sich die Heilsamkeit der Tränen nicht . Nach einer
Veröffentlichung des dänischen Arztes Dr . Linhal enthalten
die Tränen nämlich ein Gist . das auf die Bazillen vieler
Krankheiten tödlich wirkt . So können , wie Dr . Linhal be¬
hauptet , beispielsweise gewisse Geschwüre dem Angriff der
Tränen schlecht widerstehen . Die Wirksamkeit des bazillen-
ötenden Gifts beschränkt sich indessen nur auf die unmittel-
mr erzeugte Träne , solange sie noch die Temperatur der
Autwärme hat . Wird die Träne künstlich aufbewahrt , so
-eigt sie nickt die geringste heilkräftige Wirkung , auch wenn
ce auf die Bluttemperatur erwärmt wird.

Bestreuen und Reinigen der Gehwege . Die Eigentümer
und Besitzer von Gebäuden und Grundstücken an Straßen
und öffentlichen Plätzen sind bei Schneefall und Glatteis zur
Reinigung und zum Bestreuen der Gehwege verpflichtet , und
zwar auch da , wo die ordentliche Reinigung aus die Stadt
üb - rnommen ist und der Grundeigentümer oder Grundstücks¬
besitzer dafür eine Gebühr zu bezahlen hat . Säumigkeit oder
N 'chterfüllung der Reinigung ?- und Streupflicht bei Schnee¬
fall und Glatteis gefährdet den öffentlichen Verkehr und
wocht den Pflichtigen zivil - und strafrechtlich hastbar . Auch
die Rücksicht aus die Kriegsbeschädigten und aus sonstige ge¬
brechliche Personen gebieten die genaueste Beachtung der
o - ' spolizeilichen Vorschriften und liegt nicht zuletzt im Inter¬
esse des Pflichtigen selbst . Etwaige im Mietvertrag getroffene
tvrivatrechtliche ) Abmackungen zwischen dem Vermieter und
dem Mieter über die Pflicht zur Reinigung und zum Be¬
streuen der Gehwege berühren die Polizei nickt : ihr gegen¬
über ist der Eigentümer oder Besitzer des Gebäudes oder
Grundstücks verantwortlich

*

Calw , 1. Hez . Vom Rathaus . Die Beschaffung eines
weiteren Raumes für die Kleinkinderschule oder deren Verlegung
hat sich als unumgänglich herausgestellt , da die Zahl der Kinder,
die heute 120 beträgt , ständig im Wachsen begriffen ist: Der
vom Kindcrschulausschuß vertretene Vorschlag , die Kinder ini
evang . Vereinshaus unterzubringen , ist vom Ausschuß des
Vereinshauses abgelehnt worden , es bleibt daher nur die behelfs¬
mäßige Unterbringung der Schule in der „Kanne " übrig . Zu
diesem Zweck mären kleinere bauliche Veränderungen notwendig,
die mit 1500 Mark veranschlagt sind . Die Aufwertung eines
Baudarlehens der Landesversicherungsanstalt Württemberg in
Höhe von 2528 das als Allanleihe mit 50 "/<, ausgewertet
werden muß (1264 M ) wird vom Gemeinderat genehmigt . Tie
Tilgungsfrist beträgt 10 Jahre . Die Anleihe wurde seinerzeit
zum Bau der Kapellenbergsiedlung verwendet.

Gärtringen , 30 . Noo . Gestürzt . Der frühere Gemeinde¬
pfleger und Ortssteuerbecmtte I . Hagenlocher stürzte von der
Scheuer auf die Tenne und erlitt einen Oberschenkelbruch . Er
wurde in das Krankenhaus nach Stuttgart überführt . Dem
trotz seiner 79 Jahre noch rüstigen , allgemein geachteten Manne
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Ireudenstadt , 1. Dez . 7 0 . Geburtstag.  Am 2.
Dezember feiert einer der ersten und wichtigsten Mitbegrün¬
der des Rufs der Kurstadt Freudenstadt , der in vielerlei Be¬
ziehungen , vor allem aber um die Entwicklung unseres Kur¬
wesens hochverdiente Direktor des Kurhauses Palmenwald
D . Huppenbauer  seinen 70 . Geburtstag.

Aus aller Welt
Das berühmte Kloster in Assisi , um das ein langer Streit

zwischen dem Franziskanerorden und der italienischen Ne¬
gierung , die das Kloster beschlagnahmt und darin ein In¬
stitut eingerichtet hatte , geführt wurde , soll nun nach einem
Beschluß der Regierung dem Orden aus Anlaß seines
700 jährigen Jubiläums  im nächsten Jahr zurück-
gegeben  werden . Das Institut wird in einem neuen Ge¬
bäude untergebracht , für das die Gemeinde von Assisi Grund
und Boden schenkte, während der Staat für die Baukosten
3 Millionen Lire aufdringt . — Das Kloster war von Gio-
dcmne Bernadone , später Franzese (Franzose ) oder Frcm-
ziscus genannt , dem Sohn eines Kaufmanns in Assisi , geb.
1182 , in seinen ersten Anhängen an der Stelle einer von
den Benediktinern geschenkten Kirche 1207 gegründet wor¬
den . Erst nach langer Zeit erreichte das Kloster allmählich
feine jetzige Ausdehnung . Die Ordensregel des hl - Franziskus
wurde 1215 von Papst Jnnocenz III. bestätigt - 1221 fand der
Orden auch in Deutschland Eingang . Franz von Assist starb
am 4 . Oktober 1226 auf dem Erdboden seiner Lieblings¬
kirche, wo er auch begraben liegt . Im Jahr 1228 wurde er von
Gregor IX. heilig gesprochen.

Die römische „Tribuna " meNet , daß - er Papst auf Grund
der Rückgabe des Franziskanerklosters des Heiligen Franz
von Assisi durch Mussolini beschlossen habe , am 7 . Dezember
die Einweihung - es Klosters persönlich vorzunehmen . Eine
Bestätigung dieser Nachricht liegt zurzeit noch nicht vor . In
klerikalen Kreisen erregt diese Nachricht großes Aufsehen,
da damit der Papst die freiwillige Klausur (Gefangenschaft
im Vatikan ) aufgeben würde

Schweinfurth » Nachlaß . Der wissenschaftliche Nachlaß
dev unlängst verstorbenen berühmten Afrikaforschers Prof.
Dr . Georg Schweinfurkh ist nach einer Vereinbarung , die
zu Lebzeiten Schweinfurths getroffen wurde , preußisches
Staatseigentum geworden.

Tauchersuche nach einem Goldschcch. Im Jahr 1923 stieß
der englische „Egqpte " bei Brest mit einem französisckten
Dampfer zusammen und sank . Mit dem Schiff , das von
London nach Bombay unterwegs war , gingen 674 000 Pfd.
Sterling in Goldbarren , 215 000 Pfd . in Silberbarren und
165 060 Pfd . in Goldmünzen in die Tiefe . Wie verlautet,
ist mit der deutschen Firma Neuseld und Kuhnk » in Kiel,
deren Taucher derzeit noch nach dem gesunkenen englischen
Tauchboot M 1 suchen , ein Vertrag abgeschlossen worden,
daß im Mai nächsten Lahres Taucherversuche nach dem kn
einer Tiefe von 300 Meter liegenden Dampfer „Egypte"
angestellt werden , um den Edelmctt »llwert von 20 Millionen
Eoldmark zu heben.

Der Untergang des Ist 1. Auch das schwedische See¬
fahrtamt hat nun festgestellt , daß der Untergang des eng¬
lischen Tauchboots durch einen Zusammenstoß mit dem
schwedischen Dampfer „Vidar " herbeigeführt worden ist.

Schlagende Wetter . Auf der Zeche Lothringen l/Il i»
Gerthe Bochum wurden durch schlagende Wetter 4 Bergleute
getötet , 5 schwer und 8 leicht verletzt . Eine Entzündung des
Kohlenstaubs wurde durch die Gesteinsstaubschranken ver¬
hütet , die sich auch in diesen ! Fall bewährt hat , sonst wäre
das Unglück wohl noch viel größer geworden . Einer der
Verletzten ist gestorben.

Mord und Selbstmord . In Leipzig hat ein 42jähriger
Kaufmann in Abwesenheit seiner Frau feinen 6jährigen
Sohn und dann sich selbst erschossen . Wirtschaftliche Sorgen
sollen den Mann in den Tod getrieben haben . Seine fett
über 100 Jahren bestehende Firma befand sich in letzter Zeit
in finanziellen Schwierigkeiten . Die Fabrik sollte bis End«
dieses Jahrs geschlossen werden.

Lin Amokläufer . Zu einem aufregenden Vorfall kam
es in der Nacht zum Montag in der Bayerstraße in Mün¬
chen. Der 20jährige Hausbursche Joseph Steher , der au»
einer Wirtschaft entfernt worden war , bekam plötzlich einen
Tobsuchtsanfall und ging mit dem Messer auf verschiedene
ihm in den Weg kommenden Personen los . Fünf Personen
werden von ihm verletzt , darunter ein Türke und eine
Arbeiterfrau . Vor der wütenden Volksmenge , die sich in
der Bayerstraße angesammelt hatte , flüchtete Steyer in eine
Polizeiwache . Bei seiner Vernehmung verweigerte er bis
jetzt jede Auskunft.

)m Flugzeug entflohen , . ach Unterschlagung von 2000V
Mark ist in Dölau (Prov . Sachsen ) ein Direktor mit feiner
Frau im Flugzeug ausgerückt . Die Herrschaften wurden
aber schon in Frankfurt a . M . erwischt.

Zusammenstoß zwischen Lc ^ und Auto . In der«
Staat Arkansas (Nordamerika ) süetz eine Lokomotive mit
einem Auto zusammen . Dabei wurden neue Personen ge¬
tötet und eine verwundet.

Die erste Dubikopfrevolution . Aus Budapest wird uns
geschrieben : Dem Zeitgeist folgend hatten sich vor einigen
Tagen auch einige Höke . cnnen der Markthalle in Budapest
die Haare kurz schneiden lassen . Diese Konzession an die
Mode erregte aber den Unwillen der anderen Marktweiber,
die erklärten , unter keinen Umständen mit den abtrünnigen
Frauen Zusammenarbeiten zu wollen . Endlich kam eine
Einigung zustande , daß die Hökerinnen mit dem Bubikopf»
in der Marktkalle Hüte tragen . Erst dann konnte die Re¬
volution besänftigt werden.

Das Gesellschaftsspiel im Familienkreis . Für die Kinder
^2  allemal ein Fest , wenn für ein Stündchen noch dem

Abendessen oder für einen zum Spaziergang nicht einladen¬
den Sonntagnachmittag der Vater die vor Zerstörung sorg¬
sam behüteten Gesellschaftsspiele aus dem Schrank holt und
die ganze Familie rund um den Familientisch versammelt
zu einer bei jung und alt gleich beliebten Kurzweil . Für die
Eltern ist das Gesellschaftsspiel im Familienkreis viel mehr
als eine zerstreuende Unterhaltung . Die Stunden , die sie da¬
für opfern , sind nicht verloren oder verschwendet . Gesell»
lckastsspiVe mit ihren festen Regeln sind eine Schule für das
L »ben . Bei allen anderen Svielen kann die Phantasie des
Kindes frei sckalten und walten , regiert allein sein Wille-
Dom Gesellschaftsspiel aber liegt ein Plan zuarunde , dem
aste Teilnehmenden folgen , sich unterordnen müssen . Da sind
Bestimmungen , die einem Spieler besondere Gunst verheißew
da sind andere , die den Betroffenen in Nachteil setzen Da
gibt es auch Spiele , bei denen nicht allein Forkuna 'g Gunst
-Oer Mißgunst , sondern auch Klugbeit und Geschicklichkeit
für den Erfolg den Ausschlag geben . Immer aber muß man,
wie im Leben den Gesetzen und Verordnungen , so hier den
« "'elreo »ln geborchsn , den gegebenen Bedingungen stck» an-
nassen . Da ist denn die Art . wie die Kinder sich ihrer Will-
k'">r begeben , die Art . wie sie mit dem Gemüt >md mit lb - em
Derbatten auf Erfolg und Mißerfolg , aus Glück oder Pech
im Spiel reagieren , di« Art , w >e sie Gewinn und Verlust
d»r anderen oufnebmen . «in Svieael ibreg Wesens und
d-ent zu Fingerzeigen für das erzieherische Bemühen der
E" <"m . Die Kindesseese offenbart sich im Spier mit völl 'ger
Wahrbafligkett . Einsichtige Erzieher werden sich daher gern
i"-n solchen Osfenhc "-nnaen ' beraten lasten , wenn sie die
E "L"na >crck Entw 'cksl"ng der K'" d»sseele durch EiM
gehen auf ihr Wesen zu fördern trachten.

Zöllen die hlMmdeii Mzel!
Letzte Nachrichten

Parteiausschuhtagung
der Sozialdemokratischen Partei Dentschlavds.

Verttn , 2. Drz. Der Parteivmstand der S . P . D.
bat , wie der Vorwärts meldet , den Parteiausschuß zur
Beratung der politischen Lage und zur Beratung wegen der
Abfindung der Fürstenhäuser auf nächsten Dienstag einberufen.

Die Besprechungen im Foreign Osfiee.
Lnstschisfahrlkvvserenz in Pari » am Freitag.
London , 2. Dez. Wie der Vertreter der T . U. aus

Delegiertenkreisen erfährt , hat es sich bei den heutigen
Ministerbcsprechungcn im Foreign Office hauptsächlich um
2 Fragenkomplexe gehandelt . 1 . Um die Rhrinlandfrage
und 2 . um die Luftschiffahrt . Wegen der 2 . Frage wird
am Freitag eine Konferenz auf der Grundlage der voll¬
ständigen Gleichberechtigung aller Parteien in Paris statt¬
finden . Wegen der Rheinlandfrage ist man noch zu keinem
Entschluß gekommen . Es ist jedoch anzunehmen , daß beim
Abendefsm , wo die Delegierten wieder Zusammentreffen,
weitere Möglichkeiten zu Unterhandlungen bestehen , zumal
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Briand morgen früh wieder nach Paris abrcisen will. Der
Empfang im Buckingham Palast ist würdig verlaufen. Der
König ist aus naheliegenden Gründen offiziell nicht erschienen,
jedoch find die Delegierten alle vorgestellt worden. Man
bewegte sich im allgemeinen zwanglos. Zu dem Empfang im
Buckingham-Palast und an den Besprechungen haben nur
die Hauptdclegierten teilgenommen. Ueber weitere Veran¬
staltungen verlautet nichts mehr, mit Ausnahme von einem
Abendessen, das Dr. Stresemann geben wird.

Die Ratifikation durch Italien.
Berlin . 2. Dez. Wie die Morgenzeitungen aus

Rom melden, wird der Pakt von Locarno vom italienischen
Parlament noch vor den Weihnachtsferien ratifiziert wer¬
den. Mussolini wird bei dieser Gelegenheit eine politische
Rede über die Auswirkungen von Locarno und seine aus¬
wärtige Politik im allgemeinen halten.

Zu Briands heutiger Programmrede.
Paris , 2. Dez. Wie die Pariser Tageszeitungen mel¬

den, wird Briand vor der Kammer auf den Pakt von Lo¬
carno, die Rückwirkungen und auch auf das Problem der
Kriegsverbrecherprozefse eingehen.

Finanzieller Zufamenbruch Polens.
Berlin , 2. Dez. Die Deutsche Tageszeitung meldet:

Als Folge des Sturzes des polnischen Zloty hat die Be¬
amtenschaft der polnischen Eisenbahn in Danzig, die zum
größeren Teil aus Beamten deutscher Nationalität besteht,
am 1. Dezember nur 40 Prozent ihres Gehaltes ausbe¬
zahlt erhalten. Die Restzahlung soll in den nächsten Tagen
erfolgen. Auch die übrigen Beamten im Reich erhielten
nur einen Teil ihres Monatsgehaltes.

Die Kabinettskrise in Holland.
Berlin , 2. Dez. Wie die Morgenblätter aus dem

Haag melden, empfing die Königin gestern den mit der
Kabinettsbildung beauftragten Marchant, der erklärte, den
Aust,ag nicht annehmen zu können.

Primo de Rioera mit der Regierungsbildung
beauftragt.

Madrid, 2. Dez. Der König ermächtigte Primo de
Rivera zur Neubildung der Regierung, überließ ihm aber
die Wahl des Zeitpunktes.

Handel und Volkswirtschaft
Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart . In der Generalversammlung

der Deutschen Verlagsanstalt wurden di« aus Aktionärkreisen ge¬
stellten Anträge auf Verteilung einer Dividend« von 4, 6 oder
8 Prozent abgelehnt. Man beschloß entsprechendden Anträgen der
Verwaltung , aus dem Reingewinn von 4117S3 -tl der Rücklage
für Erneuerungen 150 000 für Verluste an Forderungen
100 000 für Altersunterstützungen und Ruhegehälter 20 000 -tt,
für di« Hausunterstlltzungskasseebenfalls 20 000 zuzuweisen und
den Rest von 121753 .11 aus neue Rechnung vorzutragen . Vorstand
und Aufsichtsrat haben auf eine Tantieme verzichtet.

Aus dem Schwarzwald. Die Lage in der Uhrenindu¬
st rie.  D -e Lage in der Uhrenindustrie ist nach wie vor kritisch.
Immerhin scheint in der letzten Woche ein« leichte Entspannung
eingetreten zu sein, doch ist das vielleicht aus die derzeitigen Absatz-
erleichterungen durch das herannahende Weihnachtssest zurückzu-
sühren.

Stuttgarter Börse, 1. Dez. Di« Umsätze an der heutigen Börse
vollzogen sich nur schleppend. Da die Mehrzahl der Aufträge für
den neuen Monat noch nicht erneuert wurden, war das Geschäft ge¬
ring, bei in der Hauptsache behaupteten Kursen; auch der Renien-
markt verkehrte in ruhiger Haltung . S v. H. Reichsanleihe 0,1875.

Württembergische Bereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Mannheimer Produktenbörse, 1. Dez. Weizen, Inland 24.50

bis 26, dto. Ausland 31—33, Roggen, Inland 18.50—19, Lio. Aus¬
land 20.50—21, Braugerste 20.50—26, Deutsch-Hafer 17.50—19,
Weizenmehl, Spez .-Null 40.50—41, Roggenmehl 17—19, Weizen¬
kleie 10.50—10.75, Rohmelasse unverändert ; Tendenz stetig.

Berliner Gelreidepreise, 1. Dez. Weizen märk. 24,70—25. Rog¬
gen 15 60—16, Wintergerste 15 30—16,60, Sommergerste 18,90 bis
2130, Hafer 16 90—17,90, Weizenmehl 3150—36,50, Roggenniehl
23,25—25,25, Weizenkleie 11,50- 11,60, Roggenkleie 9,80- 9,90.

Breslauer Zucker, 1. Dez. Preise unverändert . Haltung behauptet.
Magdeburger Zuckerbörse, 1. Dez. Innerhalb 10 Tagen 27.25.

Haltung still.
Württ . Edelmetallpreise, 1. Dez. Feinsilber Grundpreis 96,20,

in Körnern 95,70- 96,20, Feingold 2812, Export-Platin 14.80—15.
Berliner Altmetalle, 1. Dez. Altelektrolyt handelsüblich 104—109,

Tiegel unverzinkt, Schwerkupfer 104—109, Rotguß handelsüblich
90—95, Rotguhspäne handelsüblich 78—83, rein, neu, weich Mes-
stngblech und -Abfälle 89—94, Schwermessing handelsüblich 76—80,
Messingschraubenspänehandelsüblich 74—78, altes Weichblei 57 bis
60, Altzinn handelsüblich 45—48, Aluminiumblechabfälle 162 171,
aO'minnimhaltige Messingspäne 35 25—37,25, Alum.-Bleckspünc 126
bis 132, Euß -Älum. 133—144, A!um,-Gußspäne 81—85,5.

MLr'Le
Stuttgarter Schlachkvlehmarkt. 1. Dez. Dem heutigen Markt im

S ?.iner Vieh- und Schlachthos waren zugetneben: 81 Ochsen, 29
L «u, 250 Jungbullen , 244 Jungrinder . 151 Kühe, 841 Kätü-r.
1178 Schweine. 8 Schafe und 1 Ziege. Davon blieben unverkauft:
15 Ochsen, 5 Bullen, 20 Junabuüen , 10 Jungrinder und 10 Kübe.
Verlauf des Marktes mäßig ' belebt. Preis für 1 Pfund Lebend,
gewicht in Eoldpfennigen:
»len : ciurgemästeie Tiere k.jv
vollfleischige Tiere 1
slcilchige T,r-e 84—
gering genähne Tiere —

lullen: ousgemökieie Tiere l 49,52
voMAlchige Tiere >
fleischige Tiere 40 - 4?
gering genährte Tiere —

ungrir.oer: 0»egein.Rinde1 1L2—bk>
vollfleischige Rinder ->u- so
fieilchige Rinder
gering genähite Rinde,

nihr: c-uszcincistcle Kühe
voilpeiichige Kühe
fleilchigc Kühe
gering genährt» Kühe

35- 3S

30- 41
18- 28

Kälber: feinste Mast- u. beste
Saugkälber

mittlere Most- und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe: Mastläminer u iüng

Hämwel
Weidinostichase gefchlachte;.

Mit Kops
oollslelsch.ges Schafvieh ge-!

schlachtet mit Kopf l
Schweine- übe» 24ü Pfund: !

von 206—248 Pfd.
dw. von 160—200 Pfd . ,
dto. fleischv 120- 180Pfd 1!
dto. unter 120 Pfd
Sauen

67- ?,
80- 6«
SS- SS

64- '«

4V- «
S3- R
02- 93
88- 0»
8t - 8«
0 .. «4

.Truchtpreise. Geislingen  a . St .: Kernen 11—12,50, Weizen
11 50- 11,80, Hafer 8 50—8,80 — Nagold:  Weizen 10,56 bi,
12 Gerste 9- 10, Haber 8—9, Ackerbohnen 8 50. — Ravens-
bürg:  Besen 8.80—9, Weizen 11—11,50, Roggen 9 25—956,
Gerste 950 - 10, Haber 8,50- 9. — Reutlingen:  Weizen 8.SV
bis 11.60, Kernen 13,20, Roggen 7,75—8 10, Gerste 8,85- 9.20,
Haber 8,40—9,30 .ckd, Ztr.

Dos Melker
Gin« Depression Än Nordwesten bestimmt die Wetterlage. Unter

ihrem Einfluß ist für Donnerstag und Freitag viettaq gedecktes
und auch zu Niederiä,lägen (« chnessällen) geneigtes Wetter zu
erwarten.

Auswärtige Todesfälle
Unterreichenbach: Ludw. Bader.
Bondorf: Joh . Rothfuß, Hirschwirt.

Geschäftliches.
Es ist schon lange her!

daß unsere Großeltern reinen, guten, nicht verfälschten Kandis¬
zucker mit einer Zwiebel kochten und diesen primitiven Trank
gegen Husten hoch hielten. Durch die Herstellung der echte«
Tietze's Zwiebel-Bonbons mit reinem, destillierten Zwiebel
säst hat nunmehr jeder Gelegenheit, das vorzügliche Mittel gegen
Husten und Verschleimung zu gebrauchen. Zu haben in den
Apotheken und Drogerien.

0?.Müll.f.«WM 8IlI1W
Augustenstr. 4, Tel. 2638, Sprechst. 9—kl u. 3—5

Facharzt für innere Krankheiten
(Herz. Lunge, Magen-Darm, Röntgenuntersuchung)

2029 zurückgekehrt.

4 ?8  Vpel-Mgev
r « Mtrek M . Z758 .-
vreiÄtrek . „ 420 » .-
ViemtWk . „ 4758 .-
I-linMiie . „ 525 ».-
UekemMii „ 4 M .-

Xai VVunscd
veräen äie
Vsxen xegen

9- 0. ir-
monstl . sts-
tenrslilanz

xeliekert

1V?8  Ofiöl-IÄMN
kSMtrer. . . . M. 8588 .-

diit Viorrnck-Lremse , Macker knllonberei-
kunF , elektr . bäckt , Hnlssser , Siollllämpkor,
8ctn idenwn >cber unct OepäcktäAoc.

2253 Vertreter:

M MM . »MW
krvvlckvnslsül

hiurstaiotrske 20 leies. 152.

besorgt prompt unter Garantie
mit Automöbelwagen-Lastzug 1801

blSLolä . 2030

IMM!
Ab Freilag bis Sonn¬

tag läuft der Film
11

Illvtlvuuvll

nach dem Roman
von Richard Voß

in den Löwenlichtspielen.

lisleiüsk
deiS. W. Zaistr. Nagold.

KM Ml!

dabs » iv <1sr
^.pottieke Dti. Sckimiä

0. i tgllllliliill ollll»togsklsil.

Mter -, Meilillselilz- ^
llllü Hklljsdrz- ! Hsrtkii

in vielen Mustern empfiehlt « . HV. Lri> 8 «I ' , Suelliicilg.
kür lKrelsermüütgring.

A
Stnttgart-Hedelfingen, 1. Dez. 1925

Trauer -Anzeige.
Nach kurzer, schwerer Krankheit ist in

vergangener Nacht unerwartet rasch mein
innigstgeliebter, treubesorgter Gatte, unser

die Ewigkeitim Alter von 62 Jahren in
abberufen worden.

In tiefem Leid:
Die Gattin: Kath. Kläger, geb. Rau
Die Kinder: Max Kläger mit Frau

Friedrich Kläger
Gerhard Kläger.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
nachm. 2 >/- Uhr vom Trauerhaus , Schul-
straße 5, aus statt.

lurnversin Ilsgolä.
Morgen

Donnerst,
abend

VMMlllllg
i. Lokal. 2°--

und

in verschiedenen
Ausführungen

empfiehlt E

»ergr »eimi»
Wir bitt n, unsere
Preise im Schau¬
fenster zu beachten jF

irelS . M. Lsl8kr . üiSgl»IÜ.

E.

Vsplangen 8 ik

meinen

MI ^ Ll : « I 8 KLIA !. 06

„l - itsk -Lr -igosisi ' Zaiii ' ssbsr ' iQlit 1925"
ko8tsnlv 8

kllMgvüIllllgK. M. Lüloer

kd,

- - - -

Zv/ ' Z/s/ ' / ' e// , / )k7/7rs/k // . / l'/'/kk/sB
z,oo

Oa/ >/ TVoso/ck»-  K

Kill MM Vchki 'Iägijr
unterkLlt

kKiv «» I » Ai > ülLrirN Lsisvr
kernsprsrder 29.

UMch

^Ile vLu-i lr -Ioslru-
ments kür ttau8 u Or-
cli68tor, von clen einssck-
8>en Lckülor- bis ru clen
keir sten Künstler In¬
strumenten , olles Tu¬

bekör Saiten usiv.
empkieklt ^

in reiebster T̂uscvskl
M 8ikd3ll8 varlll

pkorrdeim, beopolckstr. 17
-Irkacken-Xieäsiscb

stokbrücke.
kepsraturen n. Stim¬
men in eiAen V̂eikstLtte

-SS
-
-

Kaffklldks
Geschenk̂

Gedenkblätter der
2 Liebe u. Freundschaft^
K für alle Tage des L

Jahres
^ mit u.ohne Goldschnitt L
v in großer Auswahl 4
^4 bei

ü̂lleddülfi. Llllser
Xagolck.

tlöekste
kieinigungsvirkung

unck vielseitige
Vervenckbarkeit
eeicbnen es aus.

Nenkel's ? utr-
unck Scksuermitiei

Mylrtuncl
Migtoll « ;

Von
Christian Wohlleber

(z. Zt. in Nagold)
Zu 1-- vorrätig bei
Buchhandlung Iaiser
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